
Kın Brevierdruck
für die Prämonstratenserabtel elberg

Vo Jahr 1490

Unter den Wiıegendrucken bılden dıe Brevıiere elne bemerkenswerte
Gruppe Mıt eiwa 425 verschıliedenen usgaben, eingeteılt in römiısche
Brevıere, Dıözesan- und Ordensbreviere, tellen s1e napp S l der 1Im
15 Jahrhundert veranstalteten Drucke Breviere erschıenen nıcht 1U ın
zahlreichen usgaben, sondern gewöÖhnlıch auch In überdurchschnittlich
en Auflagen TIrotzdem zahlen s1e den ausgesprochenen Rara auch
der großen Bıblıotheken Als Bücher ZU alltäglıchen eDraucCc e1ım
Stundengebe des Klerus sınd S1e einem naturlıchen Verschle1il OT-
fen Nur selten wurden dıe uUrc Verschleiß oder uUurc Textrevisıonen
unbrauchbar gewordenen Breviere auftbewahrt. Zu elıner systematıschen
ammlung alterer Brevierausgaben dürfte 6S erst iın NECUECICI eıt gekom-
INnenNn se1n, wobhel s1e TEMNNC in erster Linıe als enkmäler der fruhen
Buchdruckerkuns W wurden *).

Zu den relatıv seltenen Brevierdrucken des 1}5 Jahrhunderts gehören
auch die Cl Prämonstratenserbreviere Aaus den Jahren 1488, 490 und
500 Das erstere VO Thierry artens ıIn als gedruc  9 dıe beiden
letzteren VO Johannes Grüninger DZW Johannes Pruss ıIn Straßburg
Besonderes Interesse darf der Brevierdruck VO Jahr 490 beanspru-
chen, weıl C VO Abt elınes einzelnen, nıcht einmal sehr bedeutenden
Prämonstratenserklosters iın Aulftrag gegeben wurde. Im Gesamtkatalog
der Wiegendrucke“*) ist dieses Brevıer gleich zweımal beschrieben, wobhel
dıe zweıte Beschreibung ın den Erganzungen und Verbesserungen
Band des esamtkatalogs dıe Beschreibung ersetz:! hat Es
scheınt, daß dıe Lage des Brevierdrucks miıt einleitendem OlZ-
schnıitt, Wıdmungsvorrede, Kalendarıum und Computus der Redaktıon
des Gesamtkatalogs erst nachträglich bekannt wurde. Gerade diese

S Eıne Zusammenstellıng der Brevierdrucke des be1i Gesamtkatalog der
Wiegendrucke. Hrsg VO der Kommıssıon für den Gesamtkatalog der Wiıegendrucke.
Band 1: Leipzig 25-19 1er Band V, NTsazu ummern ın den
krganzungen Band Zum Brevierdruck der eıt vgl uch GOLDSCHMIDT, Der
Brevierdruck des Jahrhunderts. Leipzig G (um

5231° zutreffende Beschreibung erst ın den Erganzungen Band AB 5Sp 4/5
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Eingangslage ist aber VO Interesse. Sıe hat sıch 1Im Xemplar der
Akademiehbibliothek Leningrad erhalten®). Weıtere., ebenfalls NUur irag-
mentarısche Exemplare lıegen in Chıicago, Darmstadt, London 2 Xem-
plare), Muüunchen und New ork Die Bıblıographen en sıch dem
TUC NUur allmählıch genähert. Es scheınt, daß erstmals Ulysse eVa-
1er auf ıhn verwliesen hat?*) Copinger >) ann e1ın Fragment
VO 1L1UT 16 Blättern als ‘Ordinarıus PraemonstratensıIis’, den CT auf das
Jahr 500 datıert. Etwas weıter dıe Bezeichnung °‘Breviarıum
Praemonstratense. Ordıinarıus eccles12e alrıcı In elberg ord
Praemonstratensıis’, welche der Inkunabelkatalog der Briıtish Liıbrary
(Museum verwendet®). Reichling kennt e1in °Breviarıum ordınıs rae-
monstratens1ıs’ VO Jahr 1490, das CT fälschlich dem Baseler Drucker
Michael Wenssler zuschre1bt ‘). Bohatta, der Spezılalıst für Lıturgica,

den TuC gleich dre1 Nummern Die zureichende
Beschreibung biletet ann der schon erwähnte Gesamtkatalog der Wiıe-
gendrucke 1m achtrag Band °‘Breviarıum Praemonstratense.
Hrsg 1Im Auftrag VO er Durr, Abt VOoO elberg. (Straßburg
Johann Grüninger), 490 9 An dieser Beschreibung 1LUF auf, daß
der Druckort weıl in Klammern gesetzt als erschlossen gılt, und
ZWäal Adus dem Typenmaterıal, das auf den Drucker Johann Grüninger
verweist ”). In der Vorrede e1 6S aber unmıßverständlich, daß Abt
Cr Durr das Brevier 1n Ins1gn! eluetioru(m) argentina’ drucken
lıeß, also ın Straßburg (argentina uch 1ın der Literatur ZU Pramon-
stratenserorden wırd auf das Brevıer, WENN auch recht undeutlıch, immer
wleder verwıliesen. Erstmals Urc Phılıpp Bayrhamer, dem Chronisten
des Klosters Roggenburg, der 1mM Jahr 760 VO Abt er Durr
folgendes ruüuhmen we1iß: ‘E1us (SC Bertholdı urr industria precarıı

Auf Ansuchen VO  —_ Herrn Kreisarchıvar alter Zıiegler, Göppingen, dıe
Bıblıothek dıe Freundlıichkeiıt, VO  —; den ersten ehn attern des Drucks fotographische
Aufnahmen (ın Schwarz-Weıß) übersenden.

Repertoire des \WO2 historiques du oyen age 894 T1om 1, col
Supplement Haıin s Repertorium bibliographicum. 1-11 London 5-19 1er

Nr 4510
Catalogue of DOooOokKs printed INn the Vn CentTur y OW INn the British Museum. 1-1X

Reprint London 1963, 1eTr 18)  3 HE: X 6() (nur eıne vorläufige Beschreibung); ıtıert
BM

Appendices ad Hainii-Copingeri Repertorium bibliographicum. Bände München
5-1 1er Supplementum NT 45

Hans BOHATTA, Liturgische Bibliographie des Jahrhunderts mit Ausnahme der
issale UN: Livres d’heures. Wıen 191 S Nr 364 — 365=—= 768

Das Brevıier ist 1UT AUus einer Iype gedruckt ype E 64G)
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Ordiınıiıs nostrIı Codices varıe sparsı mendisque plurımıs scCatentes ın
Ordınem redüctl, el Argentoratı, ubı tum prımum Germanı
invenerant, nıtıdıssıme eXCcusı]l f{uere, quıbus DCI sat multos Suevıa
nostra usa fürt?9)- Unter den °codices precarıl' wırd INan auch das
Brevıier suchen en Wohl 1Im NSCHNILU Bayrhamer verwelst
eon (joo0vaerts be1l er: Dyrr auf °‘Ordınıs nostrIı ceremonlales
lıbros, ei Statuta ypI1s edıta Argentinae, evulgavıt, ante 1490° 1 und 1Im
NsSCHNIU Chevalıer auf eın °‘“Ordınarıum (Breviarıum) secundum
ordınem Praemonstratensem in eccles1a Adelbergensı o ] 1500, 8o’12).
Dieses Brevıier mıiıt unbekanntem Aufbewahrungsort dann
auch Raphael Van Waefelghem an>) Es auf, daß als Druckjahr
verschiedentlich das Jahr 500 genannt ist In diıesem Jahr erschıen be1
Johann Pruß in Straßburg tatsac  1C e1in Prämonstratenderbrevıer,
dessen K alendarıum ebenfalls ach elberg weist **). Da aber be]
dıesem TUÜC Straßburg als Druckort unmıßverständlıch hervorgeht,
(J0oovaerts aber den TUC als s.] (sıne OCO typographı) bezeichnet,
dürfte damıt doch der Brevierdruck VO FE 490 gemeınt se1n. Es SEl
denn, diıe bıblıographischen Angaben wurden sıch auf einen Band ın der
ehemalıgen Hofhbiblioth (heute: Landesbıibliothek) Darmstadt bezle-
hen, der Fragmente der beiden Brevierdrucke VO 490 und 500
veremni1gt. Auf diıesen Sammelband wırd noch einzugehen se1n.

Der TUC eınes Brevıers, auch eınes Prämonstratenserbrevıers, ist für
dıe eıt das Jahr 490 nıchts außergewöhnlıiches. Ungewöhnlıich ist
aber, daß das Brevıier 1m Auftrag elnes einzelnen es gedruc wurde,
der nıcht eınmal einem der bedeutenden Klöster des Ordens vorstand.
Doppelt ungewöhnlıch, daß 6S Abt er Durr VO elberg nıcht
mıt dem rFrue des Brevıiers bewenden lıeß, sondern WENN INan der
alten Überlieferung glauben darf weıtere lıturgische Drucke ın
Auftrag gab Diese “codices precarıl', W1e Bayrhamer S1e oder dıie
lıbrı ceremonlales’, dıe (Joovaerts mıt den "statuta ordınıs’
nführt, lassen sıch abgesehen VO dem Brevierdruck nıcht mehr
nachwelılsen. Der Überlieferung ach wurden auch S1e im Auftrag des

10) BAYRHAMER, 1istor1a imperialis CAaNONLAE Roggenburgensis mae 1 /60,

ll) GOOVAERTS, Ecrivains artıstes el SAVaNLS de l’ordre de Premontre. 1om
Bruxelles 1899, DD

12) Ebenda, tOom 111 Bruxelles 1907, 43
13) Repertoire des SOUFCES imprimees el manuscriıtes relatıves 'histoire el la iturgie des

monasteres de l’ordre de Premontre. Bruxelles 1930, und 362
15) AL DA
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es VOT 490 in Straßburg gedruckt. Es g1bt eınen schwachen Hınwels
afür, daß Abt er Durr 1im IS 490 auch eın Missale drucken
1e0 BeI dem VO Grotefend 1Im Te ROR veröffentlichten Kalenda-
rium der Pramonstratenser, das 8 AdUus füunf Handschriften bzw Drucken
zusammenstellte, erscheıint qals ‘Grundlage' auch SE Missale ord Praem
49() Hofbibl Darmstadt)' Das Aaus diıesem Missale alen-
darıum verwelst eindeut1ig auf elberg, Was Grotefend allerdings
verborgen 1e Es ist VO Z7WEe] Ausnahmen abgesehen“®) mıt dem
Kalendarıum des Brevıiers identisch. Eın olches Missale aßt sıch a ber
heute weder 1ın Darmstadt nachweisen‘ ’), noch ist CS der Redaktıon fur
den Gesamtkatalog der Wiıegendrucke be1 der Deutschen Staatsbiblio-
hek Berlın bekannt*°®). Dıie Annahme., Grotefend habe eın
Brevıier mıt einem Missale verwechselt. ist nıcht sehr wahrscheinlich Er
mußte ann in dem Prämonstratenserbrevıer VO Jahr 1 500, das in
Darmstadt Jegt, eiın Missale gesehen en Alleın schon das kleine
tav-Format des Brevıers alt keın Missale denken uch dıe letzte
Erklärung, be1 dem Missale VO Jahr 490 handle CS sıch eıne
Handschrı dürfte ausscheıden, da in Darmstadt auch keine Missale-
Handschrıift AaUus diesem Jahr und mıt diıesem Kalendarıum vorliegt 19) Es
ist also nıcht Sanz auszuschlıeßen, daß Abt er Durr neben dem
noch nachweıisbaren Brevıier auch eın Miıssale, vielleicht noch welıltere
lıturgische Bücher drucken heß Verwiesen wırd auch och auf den
TUC mıt den Statuten des Ordens ast scheıint C5S, daß INan sıch ın
elberg eın eıspie‘ den Zisterziensern nehmen wollte. deren
Generalkapıtel 1m Jahr 486 beschlossen hatte, dıe lıturgischen Büuücher
des Ordens einheı1tlic drucken lassen*®), und ZWAaTr ebenfalls be1
Johannes Grüninger ın Straßburg Miıt der Herausgabe wurde damals
Abt Nıcolaus Salıcetus betraut. ıne dırekte Parallele den Pramon-

al3t sıch aber nıcht ziehen. Jedenfalls g1bt CS keinen Beschluß
des Generalkapıtels dieses Ordens, der für dıe eıt 490 ahnlıches

15) GROTEFEND., Zeitrechnung des deutschen Mittelalters Band Hannover 1898,
48-51. 1er 54
16) EsS fehlen 1UTr dıe beiıden Kıiıirchweıiıhfeste für dıe Adelberger Klosterkı:rche (26 Julı)

und dıe Kkonstanzer Domkiırche (9 Septem ber).
17) ach freundlıcher Auskunft VO  an Dr urt Hans Staub, Landes- und Hochschulbi-

bliothek Darmstadt
18) ach freundlıcher Auskunft VO  — Dr Ursula Altmann, eutsche Staatsbıibliothek

Berlın
19) Keın Nachweils In den Handschriftenkatalogen der Bıblıothek.
20) Vgl dıe Bemerkungen NT 5199
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eioNlen hätte 3: Verbleibt noch dıe Vermutung, dıe Drucke gingen auf
den Beschluß eines Provinzlalkapıtels der Zirkarıe chwaben zuruück.
Bayrhamer schreıbt noch 1mM Jahr 1 760, daß dıe Bucher “üuber viele TE
hınweg In GECHI chwaben 1ın eDrauc waren . Der tatsächlıche
eDraucCc der Bücher a l3t aber noch nıcht auf eınen Beschluß der
Zirkarıe schließen Wıe och zeıgen se1n wiırd, wurden dıe Buücher
zunächst für elberg gedruc und ort benutzt. Miıt der ulhebung
des Klosters 1Im Jahr 535 11re Herzog Ulrich VO Württemberg
zerstreute sıch der Konvent. Zahlreiche Konventualen gingen ın das
Mutltterkloster Roggenburg und mıt ihnen gelangten auch dıe lıturgischen
Bucher dorthıiın Dort wurden S1e ann weıterhın benutzt. Sıe
INSO wıllkommener, als Roggenburg 1Im Bauernkrieg (1525) sehr schwer
betroffen worden Wa  — Bıblıothek und Archıv weıthın vernichtet.
In Roggenburg wurde mıt Sicherheıit das Leningrader xemplar des
Brevıers benutzt. Darauf deutet 1m Kalendarıum der handschrıftliıche
Eıntrag ZU Tod des Roggenburger es Johannes ayer
November 5433

Zahlreiche Brevıiere des 1:5 Jahrhunderts wurden 1im Auftrag VO  a’

Bischöfen für deren Dıiıözesen gedruckt. bte als Auftraggeber finden
sıch dagegen recht selten. Im Jahr 479 druckte Franz Renner 1in Venedig
eın Cluniazenserbrevıer 1m Auftrag des es Johann VO  a’ Bourbon
48 / druckte Johannes Grüninger eın Zisterzienserbrevıer 1Im Auftrag
des es Nıcolaus Salicetus**); 495 erschıen eın °‘Breviarıum Hıeroso-
Iymıtarum' 1im Auftrag des Großpriors Rudolf rafVO Werdenberg“*”).
Sıe lıeßen dıe Brevıiere aber nıcht fur dıe Klöster drucken. denen S1e selbst
vorstanden, sondern füur den SanNnzcCh en Abt Salıcetus und Großprior
VOon Werdenberg uhrten dabe!1 Beschlüsse ihrer Generalkampıtel Aau:  N Wıe
schon angedeutet, dürften dıe inge bel unseTeMM Brevıer eIiW. anders
elegen en Der Brevierdruck eschah zunächst für Kloster elberg,
dessen Abt er Durr in der Widmungsvorrede als Herausgeber
DbZW Auftraggeber genannt ist ‘Quamobre(m) vobıs admodu(m

accepta CSSC debebiıt Reuerend1 in chrısto patrıs Berchtoldiı düurr
Adelbergen(sıc) monaster11 bbatıs dign1issim1 soliıcıtudo.' Die Vorrede

21) Vgl Acta el decreta capitulorum generalium OFrdinis PraemonstratensI1s. Tom E{AR
verbode 966 (Analecta Praemonstratensi1a.

22) Dieses Todesdatum bietet uch BAYRHAMER (wıe Anm Ü), &5
23) 5208
7.4) 5199
25) S:
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selbst ist allerdings Sanz allgemeın c venerandos p(rae)monstraten(sı1s)
ordınıs rel1210s0s’ gerichtet ; dıe Überschrift ZUul Vorrede, dıe COM-
mendatıo breuları1. Zu einem fuür den SanzZcnh en bestimmten Brevıier
111 aber wenı1g DAaAdSscCH, daß Abt er Durr In einem nahezu
blattfüllenden Holzschnı auf der Seite gegenüber der Vorrede arge-
stellt wırd und da ß sich das olgende Kalendarıum in em als Adelber-
SCI Festkalender repräsentiert. Bevor auf den Holzschnı und das
Kalendarıum eingegangen wiırd, se]len eın Daar Bemerkungen del-
berg DZW Abter Durr angebracht. Sıe sollen den Hıntergrund
erhellen, VOT dem 6S 49() ZU TÜC ein1ıger lıturgischer Bucher
kam ıne Erklärung für den außergewöhnlichen Vorgang bieten auch
S1e nıcht

elberg wurde 1M Jahr EL Urc Olknan VOoO Staufen, einem
Vetter Kaıiıser Friedrich Barbarossas, gestiftet“°). Z7Zwel ruüuhere Versuche
eın Kloster gruünden, zunachst mıt Zisterziensern AUusSs chöntal, ann
mıt Pramonstratensern Aaus Rot, fehlgeschlagen. Der Kon-
vent kam VOoO Roggenburg, VO dem elberg als Propsteıl bıs Z Jahr
447 abhängıg T en dem Mannerkloster entwickelte sıch sehr
chnell eıne Frauensammlung”. 202 War die el der Klosterkirche
on 1Im Jahr 054 Warl eine Ulrichskapelle geweıht worden, dıe mıt ZU

Stiftungsgut gehörte und dıe als Fılıal der Pfarrkırche OTrc ZU Bıstum
ugsburg zahlte Das Kloster selbst gehörte VoO Anfang ZU Biıstum
Konstanz. Die Schutzvogteıl gelangte 1mM spaten 13 Jahrhundert dıe
Grafen Von Württemberg. ber dıe Geschichte Adelbergs, 535 uUrc
Herzog Ulrich VO Wurttemberg eın erstes Mal und 556 Ufe Herzog
Chrıistoph e1in zweıtes Mal aufgehoben, sınd WIT nıcht sehr gul unterrich-
tet iıne wahre Blütezeıt rlebte das Kloster den beiıden etzten
Abten VOT Fınführung der Reformation, Abt er Durr und
Abt eonhar Durr. Abt eonhar: Durr (1501-1535, gest 538 in
Göppingen) stammt aus Zell unter Aıchelberg, dessen Pfarrkirche dem
Kloster inkorporiert war“”). Eın eonnNnar':! Dürr, ohl der Vater des

26) Zu elberg vgl ORBERT BACKMUND, Monasticon Praemonstratense. Band IS
Straubing 1er Band F und Band IIL, 500/01 ; eiıne Neuauflage mıt
weıtergeführter Bıbliographie ist ach Auskunft VO Dr. Backmund in Vorbereitung.ber Eınzelaspekte Adelberger Geschichte unterrichtet neuerdings eıne Festschrift aus
Anlaß der S00-Jahr-Feier des Osters (1978), dıe ohl Ende 980 erscheinen wırd. Zur
Gründungsgeschichte vgl WALTER ZIEGLER, Der Gründer Adelbergs. Volknand VON
Staufen-Toggenburg, eın Vetter Barbarossas, In Hohenstaufen. olge der Veroffent-
lıchungen des Geschichts- und Altertumsvereins GOöppıngen 1977, 45-93

27) Vgl dazu HERMANN TÜCHLE, Die Pfarreien der Präüämonstratenserabtei elberg, 1n
Secundum regulam Vivere. Festschrı für Norbert Backmund Praem. Hrsg VO  — ert
Melville Wiındberg 1978, 311-319
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es. ist ort für das Jahr 490 als Schultheiß genannt. Wenn INan

davon ausgeht, daß dıe beiıden bte mıteinander verwandt dürfte
auch er Durr (1460-1501) d us Zell Aichelberg tammen
Vielleicht WAarTr CT der des eonhar Durr el führen jedenfalls
asselbe (redende) appen eiınen dürren aum Auf verwandtschaftlı-
che Verhältnisse deutet auch dıe Förderung eonnar:! Durr’s in del-
berg Wır finden ıhn nıcht 11UTLE als Studenten in übıngen, sondern auch
1im iıtalıenıschen Ferrara, CT 483 ZU) °doctor utrıusque 1ur1s’
promovıert wırd. Dıie Beurteijlung der beiden bte ist einselt1g.
Man sieht bıslang ın Abt er Durr den Baulustigen, ın Abt
eonhnhar: Durr den Kunstsinnigen und Gelehrten Tatsächlic begann
Abt er bald ach 46() mıt dem Neubau der Klosteran-
Jäpe) uch in den ‚Klosterpfarreıen 1e (3 C NCeCUEC Kırchen und arr-
häauser erbauen. ber auch Abt eonhar betätigte sıch als Bauherr ın
und das Kloster herum. on dıe Verwustungen des Bauernkriegs
(1525) ZWanNgcCH ıhn dazu. Seinen Kunstsınn bewıes wif mıt der Anschaf-
fung mehrerer spätgotischer Schreinaltäre, VO denen sıch der ın der
Ulrichskapelle des Klosters VO Jahr 511 (aus der mer e1  oOm-
Werkstatt) och erhalten hat Sein Kunstsınn dokumentiert sıch noch
mehr 1in der Adelberger Bıldhauerwerkstatt, AdUus der mehrere (erhaltene
Ölberge und Epitaphien hervorgingen  29)_ Als Gelehrter erweıst CF sıch
eiwa urc seiınen Kkommentar den ‘Constitutiones Praemonstra-
tenses’, der sıch ın einer Abschrıiuft des Adelberger Konventualen Thomas
enner VO Jahr 501 erhalten hat-) Seine Fähigkeıten lassen ıhn
verschiedentlich ZU Vısıtator der Zirkarıe chwaben werden.
War aber auch er Durr. Wıe seine Vorgaänger 1im atıa Abt
Rupert und Abt Dıepold 1e€ hatte (31: ıIn Heidelberg studıiert. on
bald ach Errichtung der Uniiversıitäat übıngen schickte 1 Adelberger
Konventualen ZU tudıum dıe HO6 Hochschule en dem
außeren Neuaufbau der Klosteranlage INg CS ıhm den
inneren Neuaufbau des klösterliıchen Lebens Insgesamt gesehen, wırd (1

der Bedeutendere SCWESCH se1IN. Brauchte doch se1ın Nachfolger 1Ur

fortzusetzen, Was ß begonnen hatte Abt er Durr WarTr also nıcht

2B) Die Klosteranlage wurde 1Im Bauernkrieg (1525) und insbesondere 1m 30-jJähriıgen
rıeg Urc dıe Schweden (1646) weıthın vernıichtet

29) ber den ben erwähnten Schreinalta und dıe Bildhauerwerkstatt unterrichten wel
eıträge VO Dr WOLFGANG EUTSCH ın der Adelberger Festschrift (wıe Anm 26)

30) Zu Renner vgl CHLE (wıe Anm 27), 318; dıe Abschrift ıIn der Staatsbiblio-
thek München, Clim
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1Ur eın Mann voll außerer a  SEOR  ' sondern mehr noch eın Mannn des
(jelstes und der Klosterzucht. Der reiche Besitz*”) 1e ß elberg nıcht
verweltlichen. Als raf Ulrich der Vıelgelıebte VOoO Wüuürttemberg 1m Jahr
466 elberg reformıeren versucht, WIe CL N schon be1l den
Benediktinerklöstern Blaubeuren. und OrC nacC elker Reform)
betrieben hatte, kann der Abt dıesen Versuch In einem langen Schreiben

aps Paul 11 als unnötıg erweisen?“*). In elberg gab CS nıchts
reformıleren. Im Rahmen des inneren Neuaufbaus darf INan auch den
TG der lıturgischen Bucher sehen. Wıe CS In der Vorrede ZU Brevıer
eI Z1ing CS ıhm €e] Bucher irel VoO jedem Schatten des rrtums
und jeder Finsternis des welıftels Vom geistigen en ZCUSCH and-
schrıften, dıe erkennen lassen, dalß INan sıch damals mıt der Klosterge-
schichte und mıt Ordensfragen beschäftigte*°). In UNsCcCTIECIN Zusammen-
hang ist bemerkenswert, da ß Martın Schlosser 1Im Jahr 498 eınen
‘Ordınarıus Praemonstratensı1ıs’ beendet, der sıch WI1Ie dıe Anleıtung ZUT

rechten Benutzung des Brevıiers hest). Martın Schlosser, damals
Kaplan und Beichtvater des 476 VO elberg nach Lauffen verlegten
Frauenkonvents, chrıeb 1eselbe eıt dıe Erklärung ZUT Augustinus-
egel Aaus der er des Hugo de St Vıctore. Im Jahr 499 vollendet
TIThomas Renner, auch einmal Kaplan und Beichtvater iın Lauffen.
dıe ‘Constıitutiones Praemonstratenses’. Wenn INan W1e dıe ber-
lıeferung davon ausgeht, daß Abt er Durr VOT 490 auch dıe
“Statuta’ des Ordens drucken heß. dann eıne Abschriuft VO  eb 499
doch etiwas seltsam Das Jahr 1490, In dem Brevıier gedruc
wurde., 1st für elberg VOoO ein1ger Bedeutung. In diesem Jahr gelang CS,
VERRS Vergleıich eınen Jahrzehntelangen Streıit zwıschen elberg elner-
se1Its un! dem Domkapıtel ugsburg und dem Benedı  ınerkloster OrCcC
andererseıts der Ulrıchskapelle beizulegen. Seıt alters wurden In
dieser Kapelle dıe Bewohner der benachbarten Orte undsholz (heute‘
Adelberg), ber- und Unterberken VO Adelberger Konventualen seel-

31) ber dıe wıirtschaftlıchen Vérhältnisse unterrichtet eın Beıtrag VO KARL ARTMUT
JEUTTER In der Adelberger Festschrift (wıe Anm 26)

32) 72 diesem Schreiben vgl (JOOVAERTS (wıe Anm 45
35) Vgl azu den Beıtrag des Verfassers ın der Adelberger Festschrift (wıe Anm 26)

FEine Adelberger Chorordnung. Zugleich e1in Beıtrag ZUrTr Bıblıotheksgeschichte des Osters
An Adelberger Handschrıiıften konnten nachgewılesen werden : Bayeriısche Staatsbıibliothe
Muünchen, (C'Im und alle AdUus Koggenburg), Österreischische Natıonal-
bıblıothek Wıen, C066 adısche Landesbıibliothek Karlsruhe, St eter DCIg 14
(aus Benedıiktinerabte!i St Peter 1Im Schwarzwald), S: Paul ın Kaärnten, Sıgnatur
(aus Blasıen 1m Schwarzwald).

34) Im Sammelband Müuüunchen, CIm
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sorgerlıch betreut. Wiıe schon erwähnt, WT aber dıe Kapelle eın Fiılial der
Pfarrkırche OrC dıe dem Domkanpıtel ugsburg und der €l Or
inkorporiert Wd  - Der Vergleich ergab, dalß elberg In undsholz eıne
MNECUC Kırche errichtete, dıe Ulrichskapelle SanzZ In den Klosterbezirk
einbezıehen können.

An finanzıellen Miıtteln ZU TUC lıturgischer Büuücher hat 6S 490
in elberg anderweıtiger Verpflichtungen INan en den
1INC  au in undsholz nıcht gefehlt. Eın geistliches en 1eß
den IC notwendıg erscheıinen, da das schon (1488) ın als
gedruckte Prämonstratenserbrevıer ıIn chwaben sıcher nıcht (mehr)
greifbar WAar und andererseıts elberg ohl kaum noch) ein CT1p-
torıum esa das eine größere Zahl VvVO Brevıeren hätte abschreıben
können. Der IC der Bucher WAar ohl kaum für dıe errichtung des
fejerlıchen. SCSUNSCHCH Chorgebets In der Klosterkırche bestimmt, SO1l1-

ern fur dıe zanireıchen Adelberger Konventualen, dıe als Ewı1gvıkare
auf den inkorporIierten Pfarrkırchen saßen. on das uüberraschend
kleine tav-Format verwelıst darauf, daß das Brevıer für dıe and des
eiınzelnen Beters bestimmt Wa  — Kosten wurden nıcht gescheut. Darauf
verwelsen dıe sehr kostspieligen Pergamentexemplare des Brevıers, dar-
auf verwelıst auch der einleiıtende Holzschnı W arum AbtGiDurr
gerade 1n Straßburg und gerade be1 Johannes Gruüninger drucken heß,
bleibt ungewıß Liturgische Drucke erfordern eıinen schwıerigen Satz und
eine leistungsfählge Druckereı. Im nähergelegenen Ulm., eınem bedeuten-
den Druckort des ::5 Jahrhunderts, wurde nıe e1in Brevılier SEdrTUuCcKt: Der

diese eıt ın Ulm als Buc  TucCKer alleın tatıge Johannes eger dürifte
d SOIC einem Auftrag auch nıcht vıiel Interesse gehabt en Eher
schon könnte dıes für Michael Greyff In Reutlingen gelten, der füur dıe
Dıiözese Konstanz e1in Brevıer druckte An eistungsfähigen Brevıler-
Druckereıi:en das Jahr 490 waren dann VOT allem dıe des Erhard
Ratdolt ın ugsburg un dıe des Michael Wenssler ıIn ase HGTG

Aus ihren Pressen gingen zahlreiche Brevıere un weıtere lıturgische
Bucher hervor. Zumindest nach ugsburg gab CS WeNN auch nıcht
immer gute Beziehungen. Die Wahl f1e] dann doch auf Johannes
Gruniminger, der Adus dem schwäbiıschen Markgröningen stamm(, ın ase
se1in anadawer. erlernte und se1t 453 In Straßburg als selbständıger
Buc  rucKer wıirkt Man gab ıhm auch den Vorzug VOT den bewährten
Brevier-Druckern eorg Stuchs In urnberg un Peter BAC In Speyer
Vielleicht hatte sıch Grüninger UTe den UG des Zısterzienserbre-
viers und des Zisterziensermissale empfohlen. ES entstand eın Brevıer iın
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eınem Band., gesetzt Adus 1L1UT einer leinen gotischen exttype ın Zwel
Spalten, gedruc In Rot und Schwarz Der TUC bletet : (1) Olzschnı
(Bl 1vV), Wıdmungsvorrede (Bl 21 Kalendarıum (Bl 2vV ö7), OMpU-
LUS; (2) Psalterıum (64 BIl.); (3) Propriıum de Lempore DaIs hıemalis und
Proprium de sanctıs Dars hıemalıs (200 BIl.); (4) Proprium de tLempore
DaI's agest1ivalıs und Proprıium de sanctıs Dars agest1ivalıs (190 BIl.):; (5)
Commune sanctorum (20 BIl.) Es rag sıch, WeTrT dıe Textvorlage für den
TUC gestellt hat In der Vorrede €1: CS hlıerzu, dıe Breviertexte sejen
auf das sorgfältigste gesammelt, auf das Neißigste korrigıiert und und auf
das genaueste gedruc worden. Wer hat dıe Texte gesammelt und als
Druckvorlage hergerichtet ? Diıesen eigentlichen Herausgeber wırd INan
In elberg selbst suchen dürfen. INa Ja auf handschriftliche
orlagen zuruckgreıfen konnte*”). Namen werden sıch LU schwer
NCHNNCHN lassen. och könnte INan den hochgebildeten eonhar Duüurr
denken oder auch den ebenfalls studıerten Mag Johannes Findeısen, der
sıch bıs ZU Jahr 490 als Priıor belegen Jäßt*°). Der Adelberger
Herausgeber wırd auch den Satz und TUC In Straßburg überwacht
en Besonderes Interesse verdiıenen der einleitende Olzschnı und
das Adelberger Kalendarıum Besonderes Interesse verdienen auch dıe
zanlreıchen handschrı  ıchen Eınträge 1mM Kalendarıum des Leningrader
Exemplars, weıl Ss1e eınen 1NDI1IC ıIn dıe schwere eschichte des Klosters
nach dessen zweıter ufhebung uUurc Herzog Chrıstoph (1556) vermıit-
teln Darauf soll NUuU  — gesondert eingegangen werden.

Der Holzschnitt

Liturgische Drucke des 15 Jahrhunderts sind entweder Salr nıcht oder
1Ur recht spärlıc ıllustriert. Prunkvolle, mıt kunstvollen Inıtialen und
Bıldern geschmückte Chorbücher und Missale wurden der eıt immer
noch VOoO Buchschreibern und Iluminatoren geschaffen. S o entstanden
eiwa noch 1n den Jahren 15 1/1512 In der benachbarten Benedıiktinerab-
tel OÖFCc prachtvolle horbücher, deren Ilumınıerung der beruhmte
Augsburger uCcC  aler 1KOlaus Bertschiı besorgte. In elberg
damals noch ahnlıches 1NSs Werk gesetzt wurde, Mag allerdings bezweiıfelt
werden. Es verwundert, WEeNN Brevierdruck mıt einem Holzschnitt

35) Auf dıe beiden Handschriften, jetz ın Karlsruhe (Psalterıum, vgl azu
WOLFGANG IRTENKAUF, Adelbergs kirchliche Feste IM Mittelalter, In Stauferland 1958,
Nr und St Paul ın Kaärnten (Brevıer, T vgl azu IRTENKAUF, Adelbergs
kirchliche Feste Im Mittelalter, 1ın Alt- Württemberg [9653, Nr

36) Zu Fiındeıisen vgl JÜCHLE (wıe Anm ZE3: 318
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eröffnet wird, der zudem nıcht einem relız1ösen, auf den Breviertext
bezogenen ema gew1dmet ist, sondern Abter Durr selbst ıne
solche bıldlıche Herausstellung scheıint zumındest für das ES ahrhun-
dert dıe absolute Ausnahme bılden 1SCNO{Ie egnugen sıch als
Auftraggeber iıhrer Diözesanbrevıere mıt Wappenbildern oder tellen dıe
Dıözesanpatrone 1m Bıld VO  P Von den 14 Brevierdrucken, dıe Grüninger
veranstaltet, finden sıch abgesehen VO  — unseTrTem Brevıer 1Ur 1ın Trel
usgaben bescheidene Illustrationen, die eweıls textbezogen SINnd . Es
scheıint Abt er Durr nıcht Selbstbewußtsein gefehlt CI}
[)a VOoO dem ın uDbliıcher Weıse altkolorierten Holzschnuitt 11UT eıne
fotographische uinahme (in Schwarz-WeıSß) vorlıegt, aßt sıch dıe
Qualität des Holzschnitts nıcht hınlänglıc beurteılen. Dies gılt auch für
dıe wichtige rage nach dem appen, dessen Schild VOT dıe Beinpartıe
des es gestellt ist Es aßt sıch nıcht mıt etzter Sıcherheıit entscheıden,
ob das appen VO Holzstock gedruc ist oder erst nachträglıc 1Im
Zusammenhang mıiıt der olorıerung aufgemalt wurde. Dıie rage ist
für dıe Beurteijlung des Entstehungsorts des Holzschnitts VO Bedeutung.
Ist das appen nachträglich aufgemalt, könnte CS sich be1 dem olz-
schnıiıtt eın darstellungsneutrales Bıld handeln, das der Buchdrucker
besorgt en könnte. Be1l einem integrierten appen ist dagegen eher

vermuten, daß zumındest dıe Vorzeichnung für den Formschneıider
AaUus der mgebung Adelbergs stammt Es spricht ein1ges afüur, daß das
appen ZU Holzschnitt gehört und daß der Holzschnı1 auf
Veranlaßung des es geschaffen wurde. Er findet sich NUr ın diesem
einen TUC und ist der Forschung deswegen bıslang auch unbekannt
geblieben. ur der Holzschnitt ohne appen auf Grüninger
bzw auf eınen VO ıhm beauftragten Künstler zurückgehen, annn ware

erWwa  N: daß SE noch Ofters eingesetzt worden ware. Grüninger iıst Ja
gerade aliur bekannt, Holzschnitte immer wıeder verwenden. Dies
könnte selbst dann gelten, WeNnNn das appen ZU Holzschnitt gehört.
Grüninger 1eß nıcht selten Holzstöcke umarbeıten. Er hätte leicht das
Adelberger Abtswappen UuUrc eın anderes appen können. So
scheıint C5S, daß Grüninger den Holzstock ach dem Brevierdruck wıeder

37) Dıie Ilustratiıonen gehören Breviarıum Argentinense (GW Breviarıum
Augustanum (GW und Breviarıum Monasterıense (GW Abbildungen der
TEL Holzschnitte beı ALBERT SCHRAMM, Der Bilderschmuck der Frühdrucke. Band
Le1ipz1ig, Nr 114 (aus *704 und 5268 knıender Davıd eım Psalterıum) und ebenda,
Nr 371-373 (aus 5406 Petrus und Paulus)
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nach elberg zurückgab. ıne stilıstische /uordnung ist schwierig?®).
Der bescheidenen Qualität nach könnte der Olzschnı schon 1mM
Straßburg des Jahres 49) entstanden seIn. och ftehlen Bezuge ZUKE

gleichzeıtigen Straßburger Holzschnittproduktion??). uch Ulm g1bt
CS keiıne Paralielen?). Ahnlich er Holzschnıitte finden WIT In Reutlın-
SCI Drucken Unser OlzscChnı könnte schon auf einen unbekannten
und relatıv unbDbedariten Zeichner und ormschneılder d Uus Neckar-
chwaben ZurucKgehen Vıielleicht auf einen Mann, der beım Adelberger
Klosterbau beschäftigt Wa  — Es scheınt, daß der Olzschnı nach seınen
en 15 hoch und E} breıt) und nach selıner Bewegunegsrich-
tung (von 1n nach rechts) fuür das Brevıer bestimmt Wa  — uUurc dıe
Bewegungsrichtung korrespondiert der Olzschnı auf elıner Verso-Seıte
mıt der Vorrede auf der gegenuüberlıiegenden Rekto-Seite**).

Inhaltlıch 1st der Olzschnı nıcht sehr interessant. Er zeıgt dre1
maännlıche Personen einer Adikula ın gotischer Dreipaßform AdUus
Astwerk Der en ist Uutre horizontale Schraffuren angedeutet. In der
Miıtte den Hr se1n appen ausgewlesenen Abt er Durr ın
einem mehr als bodenlangem antel, dıe Schultern gelegt eiInN {fenes
elzcape. Der Abt ist nıcht 1n pontıficalıbus dargestellt, also ohne Stab
und nful Dıie Krumme des sta erwaächst aber Adus dem appen-
schild, der VOI dıe Beinpartie des es gestellt ıst Als Wappenbild
erscheıint eın aum mıt durren ÄStCI] und freigelegten Wurzeln duürrer
aum urr Die beiden überkreuzten an: fassen ach dem
elzcape. Als Kopfbedeckung dıent eın Bırett. Iın VO Ab:t,
dahınter gestellt, eine Person ıIn knöchellangem antel Dıie anı sınd
in dıe Armelöffnungen gesteckt, der rechte Unterarm pre eiInNn geschlos-

Buch den Oberkörper. Auf WE dıe Darstellung deuten Ist,
bleıibt ungew1b Rechts VO Abt, vorgestellt, eıne Person ın
knöchellangem antel, dıe mıt beiıden Händen den Schaft elıner langen,
brennenden Kerze umfaßt Das Bıld ıll ohl den Eiındruck erwecken als
kamen dıe Tre1l Personen unter elıner ure hervor, wohel dıe rechte
Person vorausgeht, und dıe 1n Person dem Abt auf dem Fuß

38) Eınıige Beobachtungen A Holzschnitt sınd Dr eier Amelung, Wurttembergiısche
Landesbibliothek Stuttgart, danken.

39) Vgl azu HORST KUNZE, Geschichte der Buchillustration In Deutschland. Das
Jahrhundert extban:! Leipzıg 1975, 212-222, Grüninger iınsbesondere 218-220

40) Zum mer Buchholzschnitt vgl PETER AMELUNG, Der Frühdruck IM deutschen
Südwesten. Band Ulm Stuttgart 979

4I) CT Bedeutung der Bewegungsrichtung vgl KUNZE (wıe Anm 39); 186/87.
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nachfolgt. Diese Komposition mıiıt Abt und 7WEe] Begleıtern hat In
elberg eıne WAas altere Parallele Der Auszug der Nonnen nach
Lauffen 1im Jahr 476 wırd In eiınem Bıld festgehalten, das ursprünglıch 1ın
der Lauffener Klosterkıirche hıng Das Bıld wurde 1m 18 Jahrhundert
stark übermalt*®): doch hat sıch Adus dem Jahr 605 eıne aquarellıerte
Abzeichnung erhalten* 3: Das Bıld vereinıgt mehrere Szenen. Es zeıgt iIm
Vordergrund dıe Segnung der Nonnen: Abt er Durr, Uure
Schrı  anı bezeichnet. segnetl dıe VOI iıhm In langer er knıenden
Nonnen. Der Ab:t, 1ın nahezu gleicher Gewandung WI1Ie auf dem OlZ-
schnıiıtt dargeste steht egnend dem Kırchenportal, fankiert VO

Zzwel Personen. Rechts elıne Person 1Im schwarzen Gewand, dıe dem Abt
den Stab darreıcht, IN Gin Pramonstratenser, der das geÖffnete Buch
mıt den Segensgebeten halt Er ist mıt °‘Bruder TIThomas Renner pr10r’
nschriftlıc bezeichnet. Miıt dem Prior ist der Kaplan und Beıichtva-
ter der Nonnen In Lauffen gemeınt. 481 <x1bt GB se1in Amt ah und wırd
Ewı1gvıkar der Adelberger Klosterpfarreı in OC  OTr

Der Adelberger Festkalender

Dıie Bedeutung der Kalendarıen für dıe Forschung wurde GESt In
Jungerer Zeıt entdeckt. Das Adelberger Kalendarıum g1bt 7B uskKkun
auf dıe umstrıttene rage ach dem Klosterpatron. Als Patrone del-
ergs gelten w1e uüblıch Marıa und dann ein Ulrich In Ulrıich sıeht
INan zunaäachst den Konstanzer Bıschof Ulriıch I8 12/7-1138), der VO

der Kırche ZWal nıe kanonıisıert wurde, VO olk aber als eılıger
verehrt wurde. on fur das Jahr 185 soll Cr als Adelberger Patron
genannt SCn ): Absıc  1C oder unabsıchtlich soll wi® aber schon bald
VO dem populären Augsburger Bıschof Ulrich verdrängt worden se1n,
dem dıe Adelberger Ulrichskapelle schon immer geweıht Wd  7, Dies muß
spätestens 1im 14 Jahrhundert geschehen se1n. WEeI1 Kalendarıen AdUus

dıesem Jahrhundert führen das est des Ulrich VO  e} ugsburg als
OcNniIies uch Kalendarıum VO 49() bletet se1n OchiIies und
weıtere auf diesen eılıgen bezogene Feste

42) Eıne Abbildung be1 FRIEDRICH FREIHERR VON GAISBURG-SCHÖCKINGEN, Zur
Geschichte des Nonnenklosters IN uffen ımM Neckar, In Württembergische Jahrbücher 1 902,

25-34, mıt Abb
43) Abbildung ebenda, Nr ÜE eıne farbıge Abbildung 1n Adelberg. Eine Bilddokumenta-

F10N. Hrsg VO der Gemeıinde elberg aus Anlaß der O-Jahr-Feıier Abb
44) Vgl azu ZIEGLER (wıe Anm 26), 83



Hummel218

Das Kalendarıum welst mehrere Festgrade aUus dıe Hochtfeste In
otdruck, dann dıe Bezeichnungen 111 (=trıum lectiıonum) und an
(=antıphona). Handschriuftliıch finden sıch recht zahlreich Eıinträge mıt
Festgraden, 7.B duplex, trıplex, 1X leCt.; elebre S1e gehen alle auf das
Jahrhundert, auf dıe elt nach der ersten Klosteraufhebung (1553)
zurück. Sıe werden nachfolgend nıcht berücksıichtigt. Ebentfalls hand-
SCHNr1  IC nachgetragen finden sıch rel Zeichen für Festgrade: Balken,
Doppelbalken und Dreıfac  alken; dıe Balken eweıls urc eınen
vertikalen Strich begrenzt (nachfolgen wledergegeben 1, IL, II)
Diese Zeichen können für elberg als ypısch gelten. Sıe finden sıch
schon in den Kalendarıen des Jahrhunderts Hıer werden s1e ın
Kklammer beigefügt, weıl S1e sicher bald nach 49) angebracht worden
Sind. Abbrevıaturen sınd aufgelöst, Otiadruc wırd mıt Versalıen wılıeder-
gegeben. Abgekürzt steht

apostolı (apostolorum); confessorIıs (confessorum);
eplscopI (ep1scoporum); martyrıs (martyrum); aDaCl,
sanctı (sanctae); VIrg1n1s (virgınum); antıphona ;

111 trıum lectionum.

Januar Februar

CIRCUMCISIO OMINI (II) Ignatın, m, 111
Octava Stephanı (1) PURIFICATIO ARIE IRGINIS
Octava ıohannıs euangelıste (1) (ID)
Genofeue, Blasıl, eil I, 111
Octava innocentium I) Agathe, el IN, (I)
EPIPHANIA OMINI (ID) Amandı ef Vedastı, 111

13 Octava Epıphanıe (I) Dorothee, VJ
Hılarıi er Remuig11, Apolonıe et I, 111
Felıcıs presbiter1, 111 Scolastice, etl I, 111
Marcellı, et IN, 111 Valentinı, I, 111
Anthonıiu, c’ 111 Julıane, eft I, 111

18 Prisce, V9 111 Kathedra Petrı (I)
Marı et Marthe, V, 111 23 Vıgılıa
Fabılanı et Sebastıanı, ©, (1) MATHIE, a” (ID)

Z Agnetis, el IN, N
Vıincentii, , (1) Marz
Emerentiane, V‚ 111 Perpetue el Felıicıtatis,Thimothei, d, “ L GREGORII,; P, (I1)CONVERSIO AULI (I1)
Preiecti, I, Benedicti bbatıs I

28 28 AÄNNUNCIATIO ARIE V, (I1)Agnetıs secundo, 111 Ruperti, e’
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prıl Leonı1s, p’ Vıgılıa
ETRI AUZL,: a’ 1I)MBROSII, e7 1I) Commemoratıo Paulı (I)I ranslatıo Vdalrıcı (I)

Juli!Hıc peragıtur translatıo
Udalrıcı.
Leonıis, D, 111 (Jctava Johannıs baptıste (D

VISITATIO ARIE (I1)Tıburen el SQCIorum, 111 Process1ı et Martınıianı, 11123 Georgil, M, (1)
Ü& ARGE C, (ID) Letanıa malo0r DALRICI, e’ (ID)

Translatıo artınıCleti, ei E 111
Vıtalıs, I 111 ctava apostolorum Petr1 et Paulı

Octava visıtationıs marıe D
Maı Septem fratrum,

11| HILIPPI JACOBI, a’ (I1) Octava Udalrıcı, e, (D
NVE CRUCIS (II) 12 Hıc peragıtur translatıo

martını, e’Alexandrı et alıorum, 111
othardı, e’ 111 Margarethe, el m7 (I)

15 1V1S10 apostolorum (I)Johannıs ante portam atınam (I) Inventio udalrıcı, e’ (I)RANSLATIO NICOLAI (I1)
Gordıianı eit Epimachı, 111 Alexı, C’ 111

Praxedis, V, 111Nere!l Achıiulle1 el Pangratil, m3 111
Marıe ad$ 111 ARIE AGDALENE I1)
Potentiane, v7 111 23 pollınarıs, I,

Cristine, V! VıgılıaUrbanı, D, 111
Petronelle, v’ 111 JACOBI,. a’

Christofor1, I,
DEDICATIO ÄDELBER-unl

GENSIS
Nıicomedis, , 111 Octava marıe magdalene I
Marcellı el petr1, N, 111 Felıcı1s, D, el Simplıcıu et
Commemoratıo dominı Norperti, Faustini, M, 111

Abdon el SCHNNCN, M,
Medardı ei Gıldardı, C’ 111 Germanı, e’
Prim ı el Felıcıanı, I, 111
Barnabe, a’ (I)
Basılıdıs et alıorum, 111 August

15 1t1 Modestiı el Crescentie, 111 vincula petrI1 (D
Cirıic1 ef Julıte, I, 111 Septem machabeorum,

18 ctava dedicationiıs (DMarcı ei Marcellhıanı. IN, 111
eruası el Protası, I, (1) Stephanı, P, d
Albanı. M, 111 Invent1io Stephanı
Sanctorum decem mılıum Ü: Nıcodem1 eF alıorum,
ru: 111 Domiuinıcı, C, (1)
Vıgılıa Oswaldı regIs,
OHANNIS APTISTE (ID) Sixt1, D, (I)
Johannıs eit Paulı (I) Felıcıssım ı et Agapıtı, a
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Afre, (I) Lamperti1, I, 111
Donatı, e$ Vıgılıa
1racı ei SOCIOTUm, 111 MATHEI, el evangelısta I1)
Romanlı, INn, 111 AURICII OCIORUM (I)
LAURENTII, I, (I1) Translatıo Rupertl1, C, 111
Tyburti, I, Cyprıianı el Justin1i, IN, 111
Jpolıti et SOCIOTrUm, Cosme el damıanı. I, (1)
Euseblnl presbiter1, Wentzesla1ı ducıs el IN, 111
Vıgılıa MICHAHELIS RCHANGEILI (II)

IS ASSUMPTIO ARIE IRGINIS (11) Hıeronimi presbiıterı (I1)
UOctava Laurentil. ,

18 Agapıltı, M, Oktober
Magnı, M, Rem1g11, e‚ ((Octava assumpt1on1s (I) (jermanı et Vedastı, C;Iymotheı ef sımphoriani,
TIThymothei el apollınarıs, M, Leodegarıl, M, 111

Duorum Ewaldorum., 111Vıgılıa Francıscl, C7 (I)BARTHOLOMEI, a9 1I)
Ludovicı reg1s el (D Fıdıs, V’ 111IN C - NO HE Marcı, D, 111Bernardı bbatıs (I) Marcellı el alıorum,Rufi, M, Benedicte, V7 111AUGUSTINI, C, 1II) Dyonisıl el SOCIOTrum (I1)Hermetis el Pelagıl,
Decollatıo iıohannıs baptıste Cereon1s ei SOCIOTrum (I)

IT RANSLATIO AUGUÜSTINI (I)Sabıne, Calıxti, D,Felıcıs el Adaucti, a 16 Gallı abbatıs (1)
Octava augustın]September 18 UCFEHE EVANGELISTE (ID)

Eg1d11 abbatıs N Z Undecım mılıum virgınum II)
Priscı1, Dl Crıspinı et cr1spın1anı, I, (I)
Octava Augustinl, C, Octava undecım mılıum virgınum
Genebaldı SS 111 (1)
Magn1, C$ 111 Vıgılıae ND OO 28NATIVITAS ARIE I1) S Y MONIS IUDE (I1)
Adrıanı, IN, Narcıssı, eTt IN, 111
DEDICATIO CONSTANTIENSIS Quintin] el Foillanı, I, (1)
CCLESIE Vıgılıa
Gorgon1il,
Prothi el Jacıneti

Novem berFelıcıs ei Regule,
EXÄLFAÄATIO CRUCGIS (II) FESTUM MNIUM ANCTORUM
Corneln e Ciprıanı, m’ (11)

5 Octava marIıie N Omn1ıum anımarum
Nıcomedis, Octava omnıum sanctorum
Eufemie, V! 111 eodorI1,
Lucıu( et gem1n1anı, I, N GE GN. 6 Martıni, D, 111
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MARTINI, e9 (I1) (Octava katherıne,
Menne, I, Barbare, el
Britil, NICOLATI, (I1)
OTHMARI abbatıs (I) Octava andree,

18 (Octava Martın1iı (I) CONCEPTIO ARIE IRGINIS
ELIZABETH ELECTE (I) Daması, el C’
PRESE  10 ARIE I1) N <t* \O T> ©O — €& Lucıe, V’ (I)
Cecıiulıe; el INM, (1) (Octava nıcolal,

23 Clementis. (I) 1Casıl ei SOClorum II)
Felıcıtatis, HOME, a) (I1)

VıgılıaCr1sogonl1, I, 111
K ATHERINE, er IN, (ID) NATIVITAS OMINI NOSTRI IESU
CONRADI, C (I) CHRISTI
Linı, el 1991 A TEPHANI ROTOMARTYRIS II)
Saturnin1, I, 111 OHANNIS, et evangelıste, ID
AÄNDREE, a’ (IT) ANCTORUM INNOCENTIUM (ID)

Thome, el IN, (1)
Dezember 31 SılvestrI, et

Elıg1l, C’ A

Es ist hler nıcht der Ort, das Kalendarıum analysıeren. och
auf, daß CS zahlreiche Feste bietet, dıe sıch ın den alten Kalendarıen des
Ordens nıcht finden*”>). Sıe erklären sıch zumelıst A Uus den regionalen
Gegebenheıten. (jefelert werden dıe eılıgen, dıe 1m Bereich des Bıstums
Konstanz In Verehrung standen. Sie wurden auch ın den Nachbardıöze-
SCcCHH ugsburg und Chur verehrt, daß das Kalendarıum ın selinen
wesentlichen Teılen für alle Prämonstratenserklöster der Zirkarıe CAWAa-
ben auglıc Wd  — Fur dıe mıt OTtIdruC herausgehobenen Hochtfeste 1a ßt
sıch nıcht immer eın sıcheres Urte!il gewınnen, da der OTIdTUC in der
vorlıegenden Schwarz-Weiß-Aufnahme nıcht immer mıt Sıcherheıit abzu-
lesen ist Der Bestand Hochfesten hat sıch jedenfalls gegenüber dem
14 Jahrhunder kaum veräandert.

Handschriftliche LEinträge
Im Kalendarıum finden sıch zahlreiche handschrıftliıche ınträge AdUus

verschıiedenen Zeıiten und VO mehreren Händen S1e alle wlederzugeben,
hıer nıcht Unter jedem Monatskalendarıum findet sıch e1in vierzel-

1ger Vers, der als eıne Art Merkvers auf einıge Feste Im Monat verwelılst.
Sıe sınd nıcht nach der Art der weıtverbreıteten ‘Cis10Janus-Verse’

® Als Vergleichsbasıs könnte dıenen Antiphonale Missarum Praemonstratense. Edıdıt
N .I WEYNS. verbode 97/3 Bıbliıotheca Analectorum Praemonstratensium. FascC. 11)
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gebaut. Die erkun der Verse und hre Funktion wırd nıcht recht
klar“®) Als eıspie sSE€1 der Januar-Vers eboten “Circumcisio
mıiıttıt ad Christı cunabula: Anthonı1io gnes subıt, Paulus fiıdem
suscıpıt.' Weıterhin finden sich zahlreiche Eınträge VO  an) Heılıgenfesten
Sıe tammen VO mehreren Häanden und S1e deuten darauf, daß das
Kalendarıum nach den örtlıchen Gegebenheıten spaterer Benutzer CI-

ganzt wurde. Dıie nachgetragenen Feste sınd aber nıcht charakterı-
stisch, da (3 S1e auf einen bestimmten Ort schließen lheßen Von größerem
Wert sınd eıne * VO persönlichen Eınträgen verschliıedener Benüt-
ZAET. Sıe erklären sıch aus der wechselvollen Geschichte UNsSsCICS Brevıer-
exemplars, das sıch heute und ohl schon se1t dem 19 Jahrhundert
ın der Akademıiehbibliothek Leningrad eiinde Wıe CN dorthın gelangte
bleibt ungewıß Unter der Vorrede findet sıch als Stempela  ruck des
E18 Jahrhunderts der Besitzvermerk : 'Dem Kloster Die Bıblıo-
hek des Pramonstratenserklosters Rot fıe] be1 der ufhebung dere
(1803) dıe Gra{ifen VO  —$ Wartenberg, spater das Königreich
Wurttemberg. Bedeutende Bestände der Bıbliothek gelangten In dıe
Wüuürttembergische Landesbibliothek In Stuttgart. In den Jahren nach
803 dürfte aber auch einiges zerstreut worden se1n, darunter ohl auch

Brevıler. Ungewı1ß bleibt auch, WI1Ie das Brevıer ach Rot gelangte
elberg wurde ZWal In Ausführung des Restitutionsedikts In den
Jahren 9-16 und a} rekatholisiert, wobe!l Kloster Rot Abt
(Georg Schönheıintz und Konvent tellte Das Brevıer befand sıch
damals mıt Sicherheit nıcht mehr in elberg. Dıie ınträge sprechen
dagegen

elberg wurde WI1Ie alle württembergischen Klöster 1Im Jahr 35
aufgehoben Eınıge wenıge Konventualen schlossen sıch der Reforma-
t1on und wıirkten als lutherische rediger welıter. Herzog Ulrich setzte
S1e auf hemals Adelberger Klosterpfarreıien. So 7z.B Johann ölflın
nach undsholz (heute Adelberg-Dorf), Michael trıege nach och-
dorf und Gregor Bretzger nach Steinenberg*‘) Dıie übrıgen Konventua-
len bliıeben be1 iıhrem Glauben und wollten auch ın ihrem Kloster bleiben
Das Verhalten VonNn Abt eonnar:! Durr wırd nıcht recht euttl1ic Siıcher

46) 1C bel OLOPH ÜDENIUS, Cisiojani latinı. Neue Beiträge ZUur Bıblıographie der
metrischen Kalendarıen, In AR  < Journal of Scandinavian Folklore, 15 1969). 61-154;
auch nıcht be1 WALTHER, 'armina medil evL Göttingen 1964

47) Zur Geschichte Adelbergs ach 38 vgl KONRAD ROTHENHÄUSLER, Die Abteien
und Stifte des Herzogtums Württemberg IM Zeitalter der Reformation. Stuttgart 18806, |
97 : den reıl 1er Genannten vgl TUÜCHLE (wıe Anm CI 319
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ist, daß C: sıch mıt Erlaubnis des Herzogs in den Adelberger Pfleghof
nach Göppingen egab, der ber eıne eigene Kapelle verfügte. 7/u
welchem Zeıtpunkt dıes geschah, ist nıcht bekannt 538 ist CI‘, wahr-
scheıminlich In Göppingen, verstorben. Unter dem Marz ist se1n
odestag 1ImM Kalendarıum vermerkt: °Leonardus dyr as Adelbergen-
S1IS 11 Dıie orgänge In anderen wurttembergıschen Klöstern
zeıgen, daß Abt eonnNnarT' be1 energiıschem Drangen in elberg hatte
verbleiben können. So 1e 7B Abt Laurentius Autenrıieth VO
benachbarten Benedı1ı  ınerkloster OrC mıt einıgen alten
und kranken Monchen in seiınem Kloster. GT 549 verstarb, nachdem
auch dieses Kloster 548 wıeder katholisch geworden Wa  — DiIie Jungeren
und gesunden Lorcher onche wehrten sıch eın Leibgeding und
wurden Dezember 535 A4aus OIC vertrieben. An den Abten Wl

dem Herzog schon deswegen gelegen, weıl S1e selinen Beamten be1l der
Verwaltung des NUu wuürttembergisch gewordenen Klosterbesıtzes helfen
konnten. Der egzug ach Göppingen rklärt sich ohl mıt dem en
er. iın dem Abt eonhar: Durr stand Er dürfte damals wen1igstens 70
re alt SCWESCH seln. on 1ImM Sommer 535 Walr ıhm eutlic
geworden, daß dıe ufhebung Adelbergs nıcht verhindern se1 Am
Julı S35 bestellte CT deswegen vier Konventualen “Prokuratoren):
Johann Gerringer, Ludwıg Werner, Johann Pöß und Wılhelm eiın In
der Urkunde sınd noch welıtere Konventualen genannt: Priıor Mag
Johann Ocklın, Petrus auCc Sımon Stocker. Michael Ziegler und
Miıchael Eminger*®),. Im November 535 bletet der Herzog den Konven-
tualen eın Leibgeding d  9 wobe1l 1: ihnen qls künftigen Aufenthaltsort dıe
auIigehobene Zisterzienserahbte1l Maulbronn anbıetet, dıe einem wurt-
tembergischen Sammelkloster bestimmt Wa  - Es scheınt, daß nıemand
VO dem Angebot eDrauc machte. Kurz Wal schon der VO Abt
eonhar Zu ersten Prokurator bestellte Johann Gerringer verstorben.
Im Kalendarıum findet siıch se1in odestag dem 15 Oktober
"Frater Joannes Gyrringer 11 Der rößere Teıl der Konventua-
len scheint bald nach November 535 elberg verlassen en Sıe
gingen In das Mutterkloster Roggenburg. Wenigstens dreı Konventualen
blıeben aber standhafft 1Im Kloster rst 1im Jahr 540 gaben S1e ıhre
Ansprüche auf. Geblıieben zumıindest der letzte Prior, Mag
Johann Ocklın, SOWI1e dıe Konventualen Petrus aucC un Michael

48) Vgl ÜLLER, Urkundenregesten des Prämonstratenserklosters Adelberg. utt-
gart 1949, Nr 638b
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Ziegler Im prıl 54() gehen S1e ın das benac  arte Bened1  ınerkloster
OIrC ber iıhr spateres Schicksal ist nıchts ekannt Vermutlich siınd S1e
In OTG verstorben. Denn als elberg 548 rekatholisıiert wiırd. siınd S1e
nıcht den Heimkehrenden Unser Brevıier gelangte ohl nach
Roggenburg, in dessen Bıblıothek auch wenıgstens Trel Adelberger
Handschrıiften gelangten. Darauf deutet der Eıntrag des Todestages VO

Abt Johann ayer dem November: "Joannes AaSs
Roggenburgensı1s 11 Vermerkt ist auch der odestag eines
Adelberger Konventualen (15 arz °“Frater Michael Eminger obiuit
Aa NNO Auf Roggenburg deutet auch der achtrag des eılıgen
eonnNnarT:! dem November: °‘Leonardı confessorI1s Datronus In
bıllenhaussen Bıllenhausen ist e1in Nac  ardorf Roggenburg. Zum
est des Otmar (16 November) ist vermerkt: ‘'patronı in Auth
womıt dıe VO Roggenburg nıcht Y} weıt entfernten Orte Autenried
oder Autenzell gemeınt se1n könnten. Der Adelberger Restkonvent
waählte 10 Februar 547 Ludwiıg Werner ZU Abt Was azu den
nla gab, bleibt unbekannt. Das katholısche nterım Wal noch nıcht ın
1C Als CS ın Württemberg durchgeführ wurde, kehrte Abt Ludwiıg
Werner nach elberg zurück, 6r fuünfzehnJjährıg 1Im Jahr SS
eingetreten Wa  — Mıt ıhm kehrten zumındest ZWel weıtere Adelberger
Konventualen, Wılhelm eln und e1in Bruder Johann VO Göppingen,
zurück. uch Brevier dürifte damals nach elberg zurückgekehrt
seln. Unter dem November findet sıch der Eıntrag ‘Ven1 ın elberg
Ad11N1O Miıt ein1ıger ahrscheıminlichkeıt ist CS oachım enger, der
hler das Datum se1nes Klostereimntritts vermerkt. In einem Eıntrag ZU

Maı GT sıch: 'E 20 oachım ınger Eg] septemdecım In
vigılıa ılıpp1 ei Jacobl, ut numeravıt oachım enger wurde
also 549 sıebzehn Te alt Er ist demnach 532 geboren, und ZWal 1Im
nıcht weıt VD elberg entfernten Schwäbhisch mMun Auf ıhn dürften
elıne SaNzZC el VO Eınträgen zurückgehen, ın denen Q sıch aber nıe
mehr namentlıch Daß CT VOoO 549 der Benuüutzer des Brevıers
SCWECSCH se1n dürfte, erg1bt sıch auch AUus eiınem Eıntrag ZU D prı
°‘Hıc celebravı 11Ccas primıitıas Anno domıiını oachım enger WarTr
556 vierundzwanzıig Te alt, also in dem er das ZU

Empfang der Priesterweıihe vorgeschrıeben ist Am D prıl fejerte OT

selıne Primiız. ec ochen9 I März, vermerkt C: °“Hıc dedı1
ugam coenobıo INCO In dıe Gregonrl pape Hınter dem knappen
Eıntrag verbirgt sıch für oachım enger und Kloster elberg en
Drama: Das katholıische nterım WAarTr In Wurttemberg Ende (1552)
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Herzog Chrıistoph erheß 1m Januar 556 eıne NCUC Klosterord-
NUNg, dıe elberg Februar 556 heft1g, aber erfolgslos
protestierte. Geflohen ist GE wahrscheıinlich, siıch dıe Priesterweihe
erteılen lassen. Die Primiız könnte GE 1im katholıisch gebliebenen
Schwäbisch mMun: seine Vaterstadt, gefelert (95 ber dıee_

FE unterrichten ein1ıge Eınträge. An eiınem Oktober egte
GE Profelß ab ‘Hıc ındul habıtum una C professione’. Dıies könnte
das Jahr 550 geschehen se1In. eım Juni1 verweiıst eın Eıintrag auf den
Empfang der Dıakonatsweılhe, wahrscheinlich 1mM Jahr 555 Während
selner Adelberger eıt rhielt GE Jun1 551 Besuch VO seliner
Schwester : °‘Hıc ad venıt ICa Unter dem Julı wırd der
Tod des Großvaters vermerkt: In vigılıa Jacobı apostolIı obut AaVUS INCUS

FSS()
Dıie Eınträge ZCUSCH VO en in elberg. Abt Ludwig

Werner bemüuhte sıch den ufbau elines Konvents. Zu den Z7WEe]
Konventualen, dıe mıt ıhm Aaus Roggenburg zurückkehrten, gesellten
sıch eine e1 VO Jüngeren Professen., dıe auf dıe Priesterweıihe
vorbereıtet wurden. Im Jahr 549 reffen WITr neben oachım enger
dessen Bruder eonnar enger, dazu dıe ebenfalls AaUuSs Schwäbisch
mMuUun: gebürtigen Wolf Friıes und Veıt Hennenbereg. Von Rot kam
Rudolf Ehrmann, VO Obermarchtal Bettinger und Strang.
Die dre1 Zuletztgenannten hatten wohl schon in Rot DZW ber-
marchtal Proteß abgeleg Auf dıe spätromanısche Klosterkıirche mußten
S1e verzichten. Sıe War 1mM Jahr 540 abgebrochen worden, mıt ıhren
Steinen ZU] Bau VO Wehranlagen iın der benachbarten württemberg1-
schen Amtsstadt Schorndorf diıenen. Bevor siıch das klösterliche
en voll entfalten konnte. wurde elberg eın zweıtes Mal ufgeho-
ben Wıe schon erwähnt., erheß Herzog Chrıstoph 1m Januar 556 eıne
ICUC Klosterordnung. In den nach 548 wleder NEU besiedelten Klöstern
selnes Landes wurde ZWarT nıemand Z Glauben CZWUNSCH.
och mußten dıe Jungen Professen den evangelıschen Predigtgottes-
dıienst besuchen und auch evangelıschen Unterricht teilnehmen. In
elberg wurde WI1Ie in den anderen Klöstern auch eine evangelI-
sche Klosterschule eingerichtet. Abt Ludwiıg Werner andelte nıcht
ungeschickt Kurz nach TIa der Klosterordnun und noch VOI deren
Durchführung schickte CI einıge Professen ZU tudıum ach Dıllıngen
Dort werden jedenfalls VOT dem 75 Marz 556 eingeschrieben:
Strang und eonnar enger, azu eorg Strang und olfgang
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Feyhell, die ohl ebentfalls AdUusSs elberg nach Dıllıngen kamen“*”?). ber
iıhr spateres Schicksal ist nıcht vıie] bekannt WEe] Jahrzehnte spater, 1m
Jahr S /: reffen WITr eonhar enger qals Pfarrer ın Waldstetten beı
Schwäbisch Gmund). Im Visıtationsbericht des Bıstums Konstanz Au

diesem Jahr €e1 CS “Pfarrer Bruder eonhar: Wegner( vertriebener
OnNC VO elberg, hat 4() Gulden Pension AaUus$s dem Kloster; nıcht
investiert; halt siıch priesterlich, tragt selne Kutte’?®). Um 1eselbe eıt
ist Veıt Hennenberg Pfarrer In eıler in den Bergen (beı Schwäbisch
Gmünd)>**). Das Schicksal dieser beiıden alßt Rückschlüsse auf dıe
anderen Konventualen Im Gegensatz Abt eoONnNarT:! Düurr. der
535 Vo elberg nach Göppingen Z1ng, 1e Abt Ludwiıg Werner 1im
Kloster, GT Januar 565 verstarb. Unter diıesem Tag ist seln Tod
auch 1m Kalendarıum verzeıchnet °‘Hıc Reverendı1ı 1es bbatıs Lordewi-
C11 VIVIS discessıt CU1uUSs anıma viveret domıno ın perpetuum . ach
elberg dürften auch dıe in Dıllıngen studiıerenden Professen zurückge-

se1nN. Offensic  1C wurden Abt und Konvent VO Herzog gedul-
det Dıeser bot Rudolf Ehrmann dıe Adelberger btswuüuürde da  $
WENN CT ZU Glauben überginge. Von Ehrmann, 564 in elberg
verstorben, g1bt CS eıne Adelberger Gründungsgeschichte In deutschen
Versen:). oachım enger scheıint ach der Priesterweıihe nıcht nach
elberg zurückgekehrt se1Nn. Zumindest reffen WIT ıhn 1m Jahr 556

Kloster Ursberg Zum Juni ist vermerkt: °‘Hıc ven]1 ın UrSPCIg
Viıer TE später finden WIT iıhn immer noch ın Ursberg, das wi8

31 Julı 56() verläßt ‘Hıc ven] coenobıo0 Ursperg Im {olgenden
Jahr studıert dann ın Dıllıngen, nachdem CT schon dıe Pfarreı
Haunsheim beı Dıllıngen) übernommen hatte>): Die Pfarreı versieht
DIS ZU Jahr 655 564 hat sıch zeıtwillıg 1im Prämonstratenserin-
nenkloster Ede stetten aufgehalten (ZU ebruar ‘Hıc ven] 1ın elstet-
ten

Im Kalendarıum iınden ; sıch Eınträge eıner weıteren Person, dıe sıch

49) Vgl IHOMAS SPECHT, Die Matrikel der Universita Dillingen. Band Dıllıngen 1 909,
18, Nr Jakob Strang AUSs Saulgau, Nr eorg Strang aus Saulgau; Nr

Wolfgang Feyhell (Feıl) AdUus elberg und Nr eonhnar:‘ enger AaQus elberg.
50) Vgl CGJUSTAV BOSSERT., Visitationsprotokolle der ese Konstanz, ıIn Blätter für

württembergische Kirchengeschichte 1891, 1er 29
S!) Vgl STEFAN KRIESSMANN, Series parochorum In den katholischen Pfarreien des

Dekanats Schwäabisch (zmünd, LOzese Rottenburg. 0.0 und O3
52) Eıne Abschrift ın W uürttembergische Landesbibliothek Stuttgart, Cod hıst OEt 1 6D,

fol 325
53) Vgl atrıke) Dıllıngen (wıe Anm 49), 34, Nr WD
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namentlıch nıcht ber der Vorrede (Bl ZE) steht als Besıitzver-
merk : ‘Jacobus Bettinger Exul Adelbergensıs 2045076 AD Bettinger, der
schon 549 in elberg eingetreten Wäl, esa für kurze Zeıt das Brevıier
ebenfalls Mıt den Eıntragen hat ST aber nıchts tun Es se1 denn, INan

geht davon dus, da ß CT erst 563 dıe nıederen eıhen rhielt Unter dem
DE Marz ist vermerkt: ‘In hac die mınores ordınes accepI Dıies 1st
allerdings sehr unwahrscheinlich. Denn WEeNN 6S Bettinger erst
563 gelungen ware, elberg verlassen können, dıe nıederen
eıhen empfangen, annn dürfte erwarte werden, daß e Isbald auch
dıe höheren eıhen erhielte. Dıie Diakonatsweihe ist aber erst für den 19
September 565 vermerkt: °Hac dıe SU: ad gradum Dıacona-
tus  w Dreı ochen spater, IS Oktober, halt CT seline Predigt
"Hac dıe prımam fec1 contionem meam.’. Daß diese Eınträge ohl kaum
VO Bettinger tammen, erg1bt e1in Kaufeintrag VO prı 565
In hac die em1 lıbrum istum Anno Damals wurde das Brevier also
ekauft Von WC: bleibt ungew1ß Als Verkäufer könnte
Bettinger edacht werden, wobe!l TENNC unklar bleibt, w1ie das Brevıier
VO oachım enger Bettinger gelangte. Bettinger und
dıe übrıgen Adelberger Konventualen verlheßen ach Abt Ludwig
erner’s Tod S Januar elberg auf immer. ach ein1gem
Zoögern nahm S1e Abt Johann ayer (1554-1570) ın Roggenburg au .
[Da der Besitzvermerk VO Bettinger als exul’ spricht, dürfte CI

erst nach Verlassen Adelbergs in den Besıtz des Brevıiers gekommen se1IN.
Vielleicht rhielt 651 ( VO dem ın Haunsheim wırkenden oachım
enger ZU eschen Warum CI CS ann chnell verkaufte, bleibt
unbekannt. Der HOLE Besıtzer vermerkt noch den odestag selnes Vaters

Z prıl 5/4 °Hac dıe MOTLUUS est INCUS charıssımus Anno
CU1uUS anıma vivet Deo’ Zu einem nıcht bekannten Zeıtpunkt dürfte das
Brevıier dann nach Kloster Rot elangt se1n und VO dort im 19
Jahrhundert nach Lenıingrad.

P Stuttgart 5() HUMMEL
Daıimlerstrasse,

Nachbemerkung rst nach Beginn der Drucklegung dieses Beıitrags
konnte elıne kurze Abhandlung ZU Adelberger Brevıer VO Carl

54-) Vgl AYRHAMER (wıe Anm 10),
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Bühler eingesehen wurden (A Note SE In Papers of the
Bibliographic Societ y of America, (195.7), Sıe ezjieht sıch
auf das xemplar In der Pıerpont organ Lıbrary In New ork Dieses
iragmentarısche Pergament-Exemplar biletet TExte dıe be]l nıcht
beschrieben SInd (Pars agestivalıs: Proprium de tempore Proprium de
sanctıs. 1C1uUumM dedicatıionI1s. Suffragıla, et6) Es scheınt, dass das
Fragment dem ebentfalls iragmentarıschen xemplar der Brıtish
Lıbrary gehört. Auf elberg als Auftraggeber des Brevierdrucks VCOI-
welsen dıe «Suliragla».


